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Nr . 62 I Dienstaq , den 25 . Mai 1915 > 51 . Iabrqanq .
Das treulose Italien .

Die volle und ganze Taktik des Schicksals ,
das den Zemralmächten beschiede» , ist selten so
unheilvoll zutage getreten, wie angesichts des schnö¬
den Treubruches ihres dritten Bundesgenossen
Italiens. Frankreich ist seiner Bündnispflicht ,
die es Rußland gegenüber eingegangen, treu ge¬
blieben , und selbst das gewissenlose , über Verträge ,
ja Völkerrechte , kalt und berechnend hinwegschrei¬
tende Albion, hat nicht gezögert , sich an die Seite
des Zweibundes zu stellen , trotz dein bestimmte
Abmachungen, wenigstens soweit sie staatsrechtlich
erst durch die Zustimmung des Parlaments bin¬
dende Kraft verlangt hätten , nicht Vorlagen .

Dem Dreibund aber blieb es Vorbehalten, daß
sein dritter Bundesgenosse versagte. Schon bei
Beginn des Krieges zeigte die vielsagende „Neu¬
tralität " Italiens deutlich , daß auf diesen Bundes¬
genossen kein Verlaß war.

Zwar zeigte Italien anfangs noch eine Drei¬
bundsfreundliche Miene , aber bald gestattete es
Frankreich seine Grenzen gegen Italien zu ent¬
blößen , um sie nach dem Norden gegen seinen
Bundesgenossen zu werfen . Dann aber setzte eine
Kriegshetze gegen die Zentralmächte ein, die immer
mehr anschwoll und nun zur Kriegserklärung an
den „Verbündeten " führte . Wir treuen , offenen
Deutschen können so etwas rein nicht verstehen.

Nun ist der Dreibundsvertrag, der Italien
30 Jahre an die Zentralmächte geknüpft , schmäh¬
lich zerrissen. Welsche Tücke und welsche Falsch¬
heit hat sich, wie schon so oftmals in der Geschichte,
auch diesmal wieder über die Heiligkeit geschwo¬
rener Verträge hinweggesetzt . Dem gutgläubigen
vertrauensvollen Freunde , dem Bundesgenossen,
dem es Treue geschworen und sich durch heiligste
Eide verpflichtet hat , will Italien wie ein heimlich
lauernder Bandit an die Kehle springen. Dasselbe
Italien, welches seine Großmachtstellung deutscher
Freundschaft und Stärke verdankt , dessen Denk¬
mäler und Kunststätten , dessen Seen und Küsten
seit Goethe der immer wieder begehrte Gegenstand
unserer Sehnsucht, unserer Bewunderung und Liebe
gewesen sind . Das ist die welsche Tücke aus dem
Gipfel teuflischer Bosheit und verbrecherischer Bru¬

talität . Wir Deutsche aber fürchten nicht nur Gott,
wir vertrauen auch auf den höchsten Gott , vor
dem Ehre besteht , Unehre vergeht . Es muß uns
doch gelingen I Wir treten auch in den neuen
Kampf ein mit dem vollen Bewußtsein der Rein¬
heit und Gerechtigkeit unserer Sache, mit dem un¬
erschütterlichen Glauben an das Wort unseres
großen Schiller : „Das Leben ist der Güter höchstes
nicht, der Uebel größtes aber ist die Schuld ! "

Italiens Mobilmachung .
Von einem in Italien lebenden Italiener geht

der „ Voss . Ztg.
" die folgende sachkundige Dar¬

legung des Ergebnisses der italienischen Mobili¬
sierung zu : „Welchen Ausgang auch immer die
Krisis, die Italien heute durchwühlt, nehmen wird,
daran ist nicht zu zweifeln , daß die Mobilmachung
der Wehrkraft des Landes eine wichtige Kraftprobe
seiner militärischen Leistungsfähigkeit war. Freilich
ist ihr Wert nach einer Richtung fast illusorisch :
Italien befand sich in keiner gedrängten Lage,
niemand bedrohte seine Grenzen , und somit batte
es zu seiner Mobilmachung mehr Zeit zur Ver¬
fügung , als je sonst einem Staat in den ernsten
Tagen einer solchen zu Gebote stand. Ungeachtet
dieses Vorteils machten sich die Schwierigkeiten,
die die langgestreckte geographische Gestalt des
Landes unv die Unzulänglichkeit der Eisenbahn¬
linien, die von Mittel- und Süditalien nach dem
Norden , speziell dem Nordosten des Landes führen, !
mit sich bringt , in stärkster Weise gellend . Der ^
Mittelpunkt der Mobilmachung lag in dem Viereck
Modena -Verona -Venedig-Ferrara . Hierher mußten !
die Truppe» , die Munitions- und Proviantvorräte, ^
die Geschütze und sonstiges Kriegsmaterial aus
allen Teilen des Königreichs herbeigeschafft werden.
Diese Zufuhr vollzog sich nur von der westlichen
Lombardei und von Piemont aus ohne alle Schwie¬
rigkeiten . Um so größere bot die Konzentration
der Truppen und ihrer Bedürfnisse aus dem Süden, '
da hierzu der quer vorgelagerte Apennin über¬
schritten werden mußte , was bei der geringen
Anzahl der eingleisigen , schon durch den normalen
Verkehr überlasteten Gebirgslinien eine Menge
heikler Probleme schuf. Abgesehen von der ein¬
gleisigen Anlage der drei Linien Sargona - Parma ,

Pistoia - Bologna und Florenz - Faenza sind ihre
Steigungsverhältnisse derartig , daß nur kurze Züge
befördert werden können . Die in Italien herr¬
schende Kohlenuot verlangte aber andererseits ge¬
bieterisch greg . Sparsamkeit mit dem kostbaren
Heizmaterial . So ließ man von den Artillerie¬
regimentern und Trainkolonnen nur die Geschütze
und Karren verladen , während die Bespannung
und die Mannschaft auf den Landstraßen das Ge¬
birge durchqueren mußte» . Diese Erfahrung lehrte,
wie sehr notwendig vom militärischen Standpunkt
aus die baldige Vollendung der sogenannten „ äi -
rst ' >simn « Florenz - Bologna ist, die zweigleisig
mi s eines großen Tunnels das Massiv des
Pistojeser Apenninns durchbricht und daher die
Verbindung zwischen der Po - Ebene und Mittel-
Italien wesentlich erleichtert.

Ebenso wie sich die Konzentrationslinien un¬
zulänglich erwiesen, waren auch die Verbindungs¬
linien zwischen der Mobilisierungsbasis und der
Grenze, sowie die Verbindung zwischen den ein¬
zelnen Armeeabteilungen untereinander völlig un¬
genügend. So hatte ein Korps den Auftrag , über
die Stilfserjochstraße vorzugehen, also vom Veltlin
sich den Weg ins Vintschgau zu erzwingen. Diese
Abteilung hat nur durch die Straße über den
Tonalepaß eine Verbindung mit den übrigen
Truppen . Nicht minder schwierig stellten sich die
Seitenverbindungen zwischen den einzelnen Ab¬
teilungen in der Landschaft Carnia südlich vom
Pustertal und westlich von der Pontafellinie dar,
wo hohe Gebirgsmassen die einzelnen Täler von
einander trennen .

Diese Mängel der jetzigen partiellen Mobil¬
machung würden natürlich ungleich schwerer ins
Gewicht fallen, wenn es sich um eine Gesamt¬
mobilisation der Streitkräfte des Landes handeln
würde . Hat doch die jetzige Mobilisierung nur
etwa eine halbe Million Mann auf den Kriegsfuß
gebracht . Die Einberufung beschränkte sich auf
Reservemänner im Alter von 22 bis 29 Jahren ,
ferner auf Soldaten der zweiten und dritten Kate¬
gorie, die entweder als „ ausgeloste" oder infolge
besonderer Familienverhältnisse von regelmäßigen
Wehrverpflichtungen befreit waren und daher jetzt
einer summarischenAusbildung unterzogen werden

pariser Straßenszenen .
Schluß .

Die Deutschen wissen nicht, welch eine herz¬
erquickende, immer wiederkehrende Genugtuung sie
den Franzosen durch die Benennung ihres Kriegs¬
brotes verschafft haben. Die zwei K . bilden näm¬
lich im Französischen ein Wort, das die populäre
Sprache — und auch das Wörterbuch — gebraucht
sür . . . . Es ist ziemlich schwer zu schreiben —
lagen wir also für die große Mitteilung kleiner
Kinder und Hündchen. Die Tatsache, daß die
Deutschen schon soweit sind , daß sie „pain K . K .

"
essen müssen, ist, für die selber an soviel Brot
gewöhnten Franzosen , eine fortwährend zum Lachen
stimmende Genugtuung und eine unausschöpfliche
Quelle für den Volkswitz.

„Die Leute haben doch wirklich keinen Sinn
sürs Lächerliche, " sagt der Reiltier noch. „Her¬
rschen und das Brot K . K . zu nennen . "

Und wieder platzt alles heraus .
Uber das Küchenmädchen hat etwas einzu¬

wenden . Sie ist nicht so optimistisch gestimmt und
M scheinbar ihre guten Gründe dafür. „ Wir
wessen doch auch aufpassen," sagte sie zu ihrer
vreundm, der Zeilungsverkäuferin , „ wißt Ihr schon ,
°aß sie zu den Büchsrnerbsen keine Schlüssel mehr
geben ? Wenn ich 's Euch sage , Madam ! Wenn
M sonst eine Büchse Erbsen kauftet, bekamt Ihr

immer einen Schlüssel zum Oeffnen dazu.

iNun fangen sie an, uns damit Schwierigkeiten
zu machen , und erst heute noch , als ich eine Büchse
Erbsen gekauft habe, hat man mir den Schlüssel
verweigert. Die Metalle sind besser für die na¬
tionale Verteidigung zu gebrauchen, sagt man -und
die Büchsen kann man ebensogut mit einem gewöhn¬
lichen Konservenöffner aufmachen. Das ist ja
wohl wahr , aber immerhin, Ihr seht und begreift,
enüll ! . . .

"
! Sie zog keine Schlüsse, schüttelte jedoch den
Kopf. Das große Metallproblem drang auf diese
Weise auch in ihre Sphäre und schien sie zu
ernsten, wenn auch einstweilen zweifelhaften Ueber-

! legungen zu stimmen .
! Der Rentner lachte .
! „ Schade, daß die Agentur WTB . das nicht
! weiß," sagte er zu mir . „ In einem Grünwaren-
^
geschäft zu Paris der Schlüssel für die Erbsenbücbsen
verweigert ! Daraus wäre für den Herrn Wolfs
ein prächtiges Telegramm zu fabrizieren : Frankreich
hat keine Munition mehr ! Paris in Bestürzung ! "

Wieder allgemein zustimmendes Gelächter.
Endlich kommt der Zeitungsträger angesaust

und wirft im Vorbeigehen der Verkäuferin ihren
Pack zu . Die begibt sich sofort ans Falten und
die Kunden warten geduldig, um eine gefallene
Zeitung zu bekommen . Es ist nicht mehr die
nervöse Hast der ersten Monate, wo man den
Verkäufern die Blätter ungef .cktet aus der Hand
riß und seine Münze auf den Tisch warf, bloß

um einige Sekunden früher das Neueste zu lesen .
Jetzt verweilt man wohl noch einige Minuten in
der Nähe des Kiosk, wirft einen ersten Blick auf
das neueste Communiquö oder die große Ueber-
schrift, damit man die wichtigsten Tatsachen ersieht.
Abein die Zeitungsverkäuferin kümmert sich nicht
um den Inhalt . Sie liest täglich die beiden
Feuilletons im „ Petit Parisien"

, Spionage und
Liebesdramen , dazu sieht sie sich die Bilder der
illustrierten Blätter an . Das genügt ihr . Wegen
der letzten Kriegsneuigkeiten wendet sie sich an die¬
jenigen ihrer Kunden , die es wissen können, an
den Omnibuskontrolleur , ein Mann der viel herum¬
kommt und viel hört , und an mich , weil ich im¬
stande bin , die fetten Ueberschriften der „ Daily
Mail " zu entziffern.

Derweil wir in unsere Zeitung vertieft sind ,
entspinnt sich sogleich zwischen der faltenden Zei¬
tungsverkäuferin und den Umstehenden folgende
Unterhaltung :

„Ist dieser schmutzige Krieg noch nicht zu Ende ? "
„Nein , nein, noch nicht .

"
„ Sind die verfluchten „Boches" noch nicht aus

dem Lande ? "
„ Nein , auch noch nicht .

"
„ Sieh mal an . Aber wartet nur , wir sollen

sie schon kriegen . Ich möchte lieber an der Stelle
von Poincarö, als der Wilhelms sein . "

Und alle stimmen ein , entrüstet , aber geduldig
und in festem Vertrauen . . .



mußten , und endlich auf kleine Gr ' >>' « Mobil¬
oder Territorialmiliz . Vor allen . urden die
Mannschaften einberufen , die N . suo an dem
libyschen Feldzuge teilgenommen halten . Letztere
Maßnahme hatte den Zweck, aus diesen kriegs¬
geübten Leuten den großen Unteroffiziersmangel ,
an dem die Armee leidet , einigermaßen zu ersetzen.
Von der Einberufung von Kavallerie -Reservisten
mußte infolge des Mangels an Pferden vollständig
abgesehen werden . Hierbei ist nicht zu vergessen ,
daß die italienische Armee vollständig auf die Ein¬
fuhr österreichisch- ungart,qen Pferd > eerials an¬
gewiesen ist, da die einheimische i dezucht nur
kleine, für Reit - wie Artilleriezwecke völlig un¬
brauchbare Tiere hervorbringt . Durchaus genügend
erwiesen sich dagegen die Proviant - und Fourags -
vorräte , deren Aufstapelung schon seit Monaten
erfolgt war . Die Ausrüstung der Mannsch , tr -

zeigte sich vielfach mangelhaft . Der Bestand a
den modernen graugrünen Uniformen ist so gering ,
daß er kaum für die Mannschaften der Front
reicht . Schon bei dem jetzigen geringen Präsenz¬
stande mußte für viele Truppentere a >- öie alte
Uniform zurückgegriffen werden , derer Mängel
— lange dunkelblaue , bis über das Knie reichende
Schoßröcke und weißes Lederzeug — allgemein
bekannt sind . Als mangelhaft stellte sich auch die
Schuhbekleidung heraus , die insbesondre in

gebirgigen Gegenden nur kurze Wochen , vielleicht
sogar nur wenige Tage Vorhalten wir de . Ueber -

raschend war ferner der Mangel an Einheitlichkeit :
einzelne Regimenter sind mit Gamasch r , andere
ohne diese ausgerückt ; auch hinsichtlich der Kopf¬
bedeckung fehlte die Einheitlichkeit .

Mit der Armee hatte man die disponiblen
Mannschaften der in Italien bekanntlich als selbst¬
ständige militärische Truppe or - misierten Ge '
darmerie (Karabinieri ) sowie d Mauzwachkorp »
vereinigt . Diese E reihung von Gendar .uerie -

Kompagnien und -Schwadronen hat natürlich
höchst peinliche Folgen für ein Land gezeitigt , in
welchem in weiten Distrikten , besonders auf Sizilien
und Sardinien , kriminell veranlagte Bevölkerungs¬
klassen nur durch die Furcht vor den Gendarmen
von der Betätigung ihrer verbrecherischen Neigungen
abgehalten werden . Die Unzufriedenheit des
Volkes wegen der Entblößung der Gendarmerie -

stationen infolge der Mobilmachung ist daher be¬
greiflich und gerechtfertigt .

Ueber alle Hilfsdienste , besonders auf sanitärem
Gebiete , ist es nicht möglich , ein Urteil abzugeben ,
da auf diesem nur die rein militärischen Organe ,
wie Sanitätsreserveosfiziere und Lazarettmann¬
schaften bislang beigezogen wurden , dagegen die
in weiterem Umfang bereits designierten Mö .che
und Nonnen ebensowenig zum Dienst berufen
wurden wie die Einrichtungen des Roten Kreuzes
und des Malteserordens . Was die Berufung von
Mönchen und Nonnen als Hilfskräfte des Sanitäts¬
dienstes betrifft , so ist dieser Ausweg der Behörde
durch die Not aufgedrängt worden : Bei dem zurück¬
haltenden , jede öffentliche Betätigung freuenden
Charakter der italienischen Frau war die Zahl der¬
jenigen , die sich als freiwillige Pflegerinnen gemeldet
hatten , verschwindend klein, sodaß sich das Kriegs¬
ministerium selbst an die Generalate des Kapuziner -,
Franziskaner -, Dominikaner - und Passionisten -
ordens , sowie der barmherzigen Brüder wandte .

Wenn n» r uns endlich noch dem wichtigen
Faktor der Stimmung der Truppen zuwenden , so
ist festzustellen , daß sich die Mannschaften in wohl
tätiger Weise von dem lärmenden West » des Mob .
in den italienischen Städten auszeichnen . Anderer¬
seits fehlt ihnen aber auch vollständig jede Kriegs¬
begeisterung . Es hängt dies mit der entschieden
antikriegerischen Stimmung der durch die Mobili¬
sierung in ihren landwirtschaftlichen Arbeiten aufs
empfindlichste gestörten Landbevölkerung zusammen .
Die Soldaten zeigen an ihren Mienen , daß sie
ihre Pflicht tun , weil sie es müssen , daß ihnen
aber der Zweck des Krieges und sogar der politische
Ausgang desselben völlig gleichgültig ist. Aus
nahmen hiervon bilden die Alpenjäger - und Be
saglieriregimenter , die sich stets durch die Pfls ^
eines besonderen Patriotismus auszeick ' u . Auch
bei den Offizieren herrscht eine rühr ümmung .
Wie gering aber auch ihre Frech zu dem
eventuellen Waffengang gegen die , . . , . ,igen Ver¬
bündeten ist, geht am besten aus dem Jubel hervor ,
mit dem allenthalben in Offizierskreisen der Aus¬
bruch der Ministerkrisis begrüßt wurde . Es ist
dies nicht etwa Feigheit , sondern bei den Meisten
das Gefühl , daß man sie zu neuem unnötigen
Angriffskrieg ohne jede moralische Basis führen
will . Würden die Kriegshetzer in Rom und
Mailand diese Stimmung im Heers kennen , so
würden sie jedenfalls .yr ^ Ha . , gründlich
mäßigen .

Die Tagesberichte .
Großes Hauptquartier , 22 . Mai . (WTB.

Amtlich . ) Westl . Kriegsschauplatz : Zwischen der
Straße Estaire - La - Bassee und Arras kam es zu
erneuten Zusammenstößen . Südwestlich Neuve -
Chapelle wurden mehrere zu verschiedenen Zeiten
einsetzende Teilangriffe abgewiesen . Eine Anzahl
farbiger Engländer wurden dabei gefangen ge¬
nommen .

Weiler südlich bei Givenzhy wird noch gekämpft .

Französische Angriffe , die sich gestern Abend

, ,sgen unsere Aellm 'g auf der Lorettohöhe , bei
Ablain und Neuville chteten, brachen meist schon
in unserem Feuer zw unmen .

Ein weiterer französischer Vorstoß nördl . Ablain
'
chte unsere Gräben , der Kampf ist dort noch

^ abgeschlossen . Auf der übrigen Westfront
den nur Artilleriekämpfe , besonders zwischen

.ms und Mosel , statt . Südwestlich Lille und
> den Argonnen r-er - undte der F nd Minen mit
giftigen Gasen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Oestlich der Windau in der Gegend von

Schawdii ' g kam es zu Reiter - Kämpfen , bei denen
eine ganze russische Ussuri - Reiterbrigade aufge¬
rieben ' >urde .

Ver Szawle an der Dubissa wurden einzelne
russ . Nachtangriffe abgewiesen .

Die Zahl der Gefangenen aus den Kämpfen
östlich Podubis stieg um 300 .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine wesentlichen Aenderungen .

Oberste Heeresleitung .

ßes Hauptquartier , 23 . Mai . (WTB.
Amt Westl . Kriegsschauplatz : Bei Givenchy
find . .a '

.ik
"

mpfe , die für uns günstig verlausen ,
noch im > .ige . Weiter südlich wurden französische
Angriff mr der Straße Bethune - Lens und auf
dem Rücken der Lorettohöhe abgewiesen .

Bis nördl . Ablain gelang es dem Feind durch
den gestern gemeldeten nächtlichen Vorstoß in einem
kleinen Teile unserer vordersten Gräben Fuß zu
fassen .

südlich Neuville gewannen wir durch Angriffe
twas Gelände , nahmen 90 Franzosen gefangen

und erbeuteten 2 Maschinengewehre .
Zwischen Maas und Mosel fanden wiederum

heftige Artilleriekämpfe statt .
E ' n Angriff des Feindes im Priesterwalde

wurds ubgewiesen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
In der Gegend von Szawle griffen wir den russ.

Nordflügel an und schlugen ihn , 1600 Gefangene
und 7 Maschinengewehre waren die Beute . Feindl .

Degenstöße in der Nacht scheiterten . An der Du -
oissa wurden stärkere , gegen die Linie Misinny -
Zembigola ger htete russische Nachtangriffe abge¬
wiesen , 1000 gefangene blieben bei uns zurück.

uch südlich des Njemen schlug ein feindlicher
st . angriff nördlich Pllzwicky fehl .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues . Oberste Heeresleitung .

Großes Hauptquartier , 24 . Mai . (WTB.
Amtl . ) W e st l. Kriegsschauplatz : Mehrere nächt -
uche engl - Vorstöße zwischen Neuve Chapelle und
Givenchy , sowie frauz . Angriffs am Nordhang der
Lovsttohöys vei Ablain und nördlich und südlich
von Neuville wurden unter schweren Verlusten für
den Feind , der außerdem 150 Gefangene einbüßte ,
abgewiesen .

Zwischen Maas und Mosel dauern die Artillerie¬
kämpfe an .

Im Priesterwalde erlitten die Franzosen bei
einem erneuten erfolglosen Angriff Verluste .

Auf dem östlichen und südöstlichen
Kriegsschauplatz ist die Lage unverändert .

Oberste Heeresleitung .

KriegsnachrichLen .
Wien , 23 . Mai . Der italienische Bot¬

schafter überreichte dem Minister des
Aeutzern die Erklärung , daß sich Italien
von morgen ab (also heute Montag ) als
im Kriegszustände mit Oesterreich-Un-
garn sich befindlich betrachte .

Berlin , 23 . Mai . Die Italienische Re »
gieruug ließ beute durch ihren Bot »

' .strr .HerzogAvranader Oesterreichtsch-
gari '

. chen Regierung erklären , daß sich
Italien vo Mi rnacht an im Kriegs¬
zustände m »t Oes: reich - Ungarn befinde .

Die italienische Regierung zerritzdrrrch
diesen vom Zaun gebrochenen Angriff
gegen die Donaumonarchie das Bündnst
auch mit Deutschland ohne Recht nu)
Grund . Das durch Waffenbrüderschaft
noch fester geschmiedete vertragsmäßi, «
Treuverhältnis zwischen dem öftereichisch .
ungarischen und dem deutschen Reich«
blieb durch den Abfall des dritten Bu».
deSgenoffen und seinen Uebergang intzaS
Lager der Feinde unversehrt .

Der deutsche Botschafter Bülow erhielt
deshalb die Anweisung , Rom zugleich
mit dem österreichisch'ungarischen Bot
schafter Maechio zu verlaffen .

Rom , 24 . Mai . Gestern nachmittag fordert!
der Botschafter Hindenburg die Konsulate aus,
die Pässe auszuhändigen für den deutschen Bot¬
schafter Bülow , das Botschaftspersonal , des bay¬
rischen Gesandten am Quirinal , des preußischenu,
bayrischen Gesandten am Vatikan . Sie verließen
abends in zwei Sonderzügen Rom .

Wien , 22 . Mai . (WTB .) Die Regierung hat
die Mitteilung Italiens , daß es den Dreibund¬
vertrag als aufgehoben betrachte , mit einer Note
beantwortet , die gestern nachmittag dem italienische»
Botschafter übergeben worden ist . Die Note schlich,
die k. k . Regierung vermag die Erklärung der
italienischen Regierung , ihre volle Handlungsfreiheit .
wieder erlangen zu wollen und ihren Bündnil- .
vertrag mit Oesterreich -Ungarn als nichtig und
fortan wirkungslos zu betrachten , nicht zur Kennt¬
nis zu nehmen , da eine solche Erklärung im ent¬
schiedensten Widerspruch zu den feierlichsten Ver¬
pflichtungen steht, die Italien in dem Vertrage
vom 5 . Dezember 1912 auf sich genommen hat ,
der die Dauer unserer Allianz bis zum 8 . Juli
1920 fortsetzte, seine Kündigung nur 1 Jahr vorher
gestatte und keine Kündigung oder Nichtigkeits¬
erklärung vor diesem Zeitpunkt vvrsah . Da sich
die italienische Regierung aller Verpflichtungen
willkürlicher Weise entledigt hat , so lehnt die
k . k . Regierung die Verantwortlichkeit aller Folgen
ab , die aus dieser Vorgangsweise sich ergeben
könnten .
Oesterreichifcher Flottenangriff auf di«

Ostküste Italiens .
Wien , 24 . Mai . Amtlich wird verlautbart!

Unsere Flotte unternahm in der der Kriegserklärung
folgenden Nacht vom 23 . auf 24 . Mai eine Ak¬
tion gegen die italienische Ostküste zwischen Venedig
und Barletta und beschoß mit Erfolg an zahlreichen
Stellen militärisch wichtige Objekte .

Gleichzeitig belegten unsere Seeflugzeuge die
Ballonhalle Chiaravalla , die militärischen Anlagen
Ancona und das Arsenal in Venedig mit Bomben,
wodurch sichtlicher Schaden und Brände verursacht
wurden .

Vom nordöstlichen Kriegsschauplatz
Wien , 24 . Mai . (WTB .) Amtlich wird ver-

lautbart vom 24 . Mai mittags : Die allgemeine
Situation ist im ganzen unverändert . Die Kämpse
in Mittelgalizien dauern fort . In den Gefechten
der letzten Tage wurden im Berggelände von
Kielce in Summe 30 Offiziere und 6300 Mann
gefangen .
Vom österreichisch - italienischen (südwest'

lichen) Kriegsschauplatz .
Wien , 24 . Mai . Nach Eintritt des Kriegs

zustandes haben an einzelnen Stellen der Tiroler
Grenze kleinere . Kämpfe begonnen . Im küsten¬
ländischen Grenzgebiet hat sich italienische Kavallerie
beim Grenzort Strassoldo gezeigt .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs!
v . H ö ß.e r , Feldmarsckalleutnant . ^

Lokales .
Wildbad , 25 . Mai . Pfingsten im Zo '

chen des Krieges war in Wildbad so sW -
als wenn wir uns im tiefsten Frieden befunden
hätten .

Vom blauen Himmel sandte die Sonne W
sommerlich heißen Strahlen auf Wiese , Wald uns
Feld . Große Scharen von Ausflügler « waren
hierher gekommen , um in Wildbad Trost und Er¬

holung , von den Aufregungen der letzten Zeit, zn
suchen. Teils zu Fuß , teils mit der Sommerberg¬
bahn , wanderten die Ankommenden hinauf auf d>r

bewaldeten Höhen , um dort in Gottes freier Natnr
ihre Kriegspfingsten zu begehen . Viele blieben
auch in unserem Orte selbst, um bei den KliW "
der Kurmusik die schöne Luft zu genießen , v "'
das Vergnügen sorgte die Eröffnung des K .

'

theaters , dessen gelungene Auführung vom „ Musr
'a"!

tenmädel " und „Raub der Sabinerinnen
" ""

Freude hinterlassen haben . . ,
Trotz der ernsten Zeit haben wir wieder enM

gesehen, daß die zahlreichen Anhänger Wildba
unser schönes Fleckchen Erde nicht vergessen habt -
und wir hoffen , daß dieselben neugestärkt
Hause zurückgekehrt sind .



koumt-kroMiM ÜK8 Liir-Oredsstm
Daitnng : krem , Lgl. Nnsikdirektor .

Oisnstsg , c! sn 26 . lVlai
vorm. 11 —12 vkr — Irlnkkalls

1) s. Lkoral : „Lrkab'ne Llutter uns 'res . Dsrrn " .
b . ZäedsiseKs Latiouaik ^mns (aus Anlass

des Oeburtstagss 8. Ll . des Königs von Laeksen) .
2) Ouvertüre ru „kreriosa " 0 . LI . v. Weber
3) „ Wiener Fresken "

, Wai/er dos . Ltrauss
4) 1 . und 3 . 8at2 s . d. Nilitar-8^mxi >oui6 3 . Da^dn

aäaglo , ^ Uoxro — LIsnuetto
k ) Linale »us der unvollendeten Oper

„Dorsisẑ " Neudeissokn
6) Llargsrvte -Nariurka Nabile

naodw. 3V, —4V- ^br — ^.nlagsn
l) „Look llabsburg " , Llarsek Norarnet2
2) Ouvertüre 2N „ Lrieoeke u . Oaeoiiet " kr 2 . suppe
3) N^ositis -Wal2er O^ibulka
1) „ Oute Lackt, du mein dersiges

Lind"
, Idsd ^rbt

(ko »»nns -8olo : Herr 8el>iiMLnv)
5) Potpourri a. „ Donnerwetter , tadellos" k , Links
6) a . „ Was ist des deutseben Vaterland " ! Vatsrlands-

d . „kreisend mit viel sckünen Iteden"
j lieder

adsnds b — ö vbr — Lurx1s .lL
1) kestliekvr Narsck Llattbe^
2) Ouvertüre 2. Op. „ Der Vampir " ülarsebner
3) „ Ln der sekönsn blauen Donau" , Wai 2sr dob . 8trauss
4) Osarda» Lr. 2 Niebiels
V) sseven und Nelodien aus „ Dis

Taubvrüöts" No^art
3) kadetrk^-Narseb 3 . 8trauss (V .)

IVIittwook , cisn 26 . IVisi
vorm . 11 — 12 Ilbr — Irlnkballs

1) Okoral : „ Oott des Himmels und der blrdsn " .
2) Ouvertüre 2. Op. „ kaniska" Oberubini
3) k8terba2^ -WalL6r 3 . Dsbitrikx
1) 2 Ltlleks von No/art

s . Llenuett . d . Nsrseb .
b) Rhapsodie norwsgienne 8vendssll
k) „Dithyrambe "

, Narurka dos . 8trauss
naobm . 3Vs —4V- Dkr — LnlaZsu

1) Lellona-Narseb Hermann
2) Xonrert-Ouvsrturs Lalliwvda
3) Lva -Wal2sr a. „ Dis moderne Lva" Oilbert
0 „Wenn sie wollen " Liisvberg
b) Deutsckv Ideder-kotpourri Klinisch
3) „Durcb Lampt 2um 8ieg " , Narsck Netnecks

abends 5 — 6 vbr — Lurxlatr
1) kestwarseb ltngo
2) Ouvertüre 2 . „ Die 4 Nensebsnaller " kr/ . Daebner
3) „8eid umseblunZev Niilionen "

, Wai/er dok . 8trauss
4) Öng . laus Lr . 4 Leier Lela
3) 820060 u. Nelodien a. „ Oberon " 0 . N . v. Weber
3) »Der NollwitLsr"

, bistor. ^rmeemarseb.

Kgi . Kurtkeater W 1 Ictbad .
Oisnslsg , 6sn 26 . !Vls >
In ^ snälrSiirKls .

IVIittwooii , 6sn 26 . lVIsi
Das ^ usilLaii ^GiirQääSl .

Oonnnsrstsg , den 27 . IV! si
Lslns Vors ^slluQ ^ .

Kurilen Nscssmittsg
Oonnerstsg , äen 27 . 171m M5,

' N9ckrmitt9g5 von 4 bis 6 Ukr -
im kul^ aa ! Wiläbsä

Lunsten der Wiidbader Larsrette und der Wildbader
"^egerkamilien unter dem 5cbutr der

Freifrau von 6emmingen -M ! äbaci .
llütwirkende : Damen und Herren aus dem

mrirrgenesungsbe'im Wiidbad, Mitglieder des Kur-
Msters Wildbad .' Eintritt nscll öeüeben , nickit unter N1K . I . -

^ Är ! Ä rt^ rr IIIH l , Rürschnermrister
W-flich - s Pforzheim T°l°pn 24»4

Javrik und Lager
feinster Ael '

zivnren ,
Küte und Mützen.

Für Feldpostseudungeu empfehle ich :
Saftige Eminenthalerkäse
Milde Frühstückskäschen
Feinste Tafelt er

Flüssigen Kaffee-Ertrakt
Flüssigen Thee -Ertrakt

üsstgen Zncker
tsaeao , Milch u . Zucker enthaltend
Ehocolave
Pfeffermünz
Hustenbonbons

Cigarren Cigaretten Rauchtabak
Schnupftabak Kai ibak Taba , eifen

Nodsi -b l 'i'Sidsr .

täglich frisch

Franks Kriegs-Kaffee-Mischung
Echt Honig in Blechdosen
Bouillon-Würfel

I Mir ist nmvolst
ich kann nicht essen ,
fühle Kopfschmerzen.

I
i

An diesen Leiden trägt SW
meist eine Magenver - >W
stimmung oder mangelhaft W
funktionier. Verdauungs -
organe Schuld . Diese
Klagen kehren aber immer
wieder, wenn nicht mit
demregelmäßigenGebrauch

von

Kais er 's

Im

l-MINkIlM
eingesetzt wird.
Dauergebrauch als

hochgeschätztes Hausmittel
bei schlechtem Appetit ,
Magenweh , Kopfweh,
Sodbrennen , Geruch

aus dem Munde .
Paket W Pfg .

^ Zu haben bei :
W » r . C. Metzger, kgl . Hof-

Apotheke , und DrogerieW Herm . Erdmann in
W Wildbad .

» »
Unsere Wildbader kehren

in

Stuttgart
in der berühmten

Hoftheaterwirtschaft
ein .

- Vorzüglicher Mittagstisch -
— Gewählte Abendkarte —

:- : Guter Keller : - :
Nachmittag s - K afsee

Bürgerliche Preise .

I Nehragout
> empfiehl!
I L . LIUMöNtllLl .

Dr. Nktker
's Wdmg-

piilver „GO«"
für jetzige Zeit sehr vorteilhaft
empfiehlt

Robert Treiber .

lleklli ! iltmachung
Die Erlaubnis zur gewerbsmäßigen Aufnahme von

Photographien auf dem Sommerberg wird morgen
Mittwoch, den 26 . Mai , vorm . 11 Uhr,

für die 5 Jahre 1915 bis 1920 im öffentlichen Aufstreich
vergeben.

Wildbad, den 22 . Mai 1915 .
Stadtschultheitzenamt: Baetzner .

C. Aberle je» . , « - E. Blumenthal
empfiehlt

Luftgewehr ^»
Waffen ,

Munition ,
Jagdgeräte,
Touristen -
Nrtikel,

Sportartikel .
Preislisten stehen zu Diensten.

Reparaturen werden angenommen .
— Der Verkauf ist bis - auf Weiteres wieder gestattet. —

Reise Körbe ,
Rnckciltltlg - Körbc

für Bäcker und Metzger ,

Uchkchildlmdk O ,
empfiehlt in nur la . Qualitäten bei billigsten Preisen

Lodert Vrsibvr .

Qsuttäwclrrsckrn
i liefert schnell und billig die Druckerei ds . Bl .



Stadt Wildbad.

Stammholz Verkauf
am Mittwoch , den 26 . Mai ISIS ,

vormittags 11°/ « Uhr ,
auf dem Rathaus inWildbadim schriftlichenAufstreich aus

Stadtwald I Meistern , Abt . 8 Kienhalde :
215 St . forchenes und tannenes Langholz I .—VI. Kl. mit

zus. 308,19 Fm .
8 St . forchenes Sägholz I .—II - Kl . mit zus . 11,66 Fm.

167 St . forchenes und tannenes Langholz 1 . - VI . Kl . mit
zus. 165,76 Fm .

9 St . tannenes Sägholz I .—II . Kl- mil zus . 12,15 Für.
Stadtwald V Wanne, Abl . 10 Tiefengrund :

244 St . forchenes und tannenes Laugbolz I .—VI . Kl , mit
zus . 344,84 Fm ,

' 23 St . forchenes und tannenes Sägholz I . — III . Kl . mit
zus . 27,71 Fm.

Stadtwald II Leonhardswald, Abt . 9 Maierbofir sie :
111 St . tannenes Langholz I . — VI . Kl . mit zus 11 <> m.

9 St . tannenes Sägholz mit zus . 9,46 Fm.
Stadtwald I Meistern , Abt . 11 Tannschächue :

55 St . tannenes Langholz II . — VI. Kl. mit zus. 48,68 Fm.
8 St . tannenes Sägholz I -—III . Kl . v zui . 6,03 Fm.

Stadtwald IV an der Linie , Abl Kohl :
364 St . tannenes Langholz II . —VI . Kl . nut zus . 155,66 Fm .

18 St . tannenes Säghölz I.—II. Kl , mit zus . 13,10 Fm .
Die verschlosfenen,vomBieter Unterzeichneten, bedingungs¬

losen , in ganzen und Zehntelsprozenten au -.- gedrückten An¬
gebote mit der Aufschrift „ Angebot auf Nadelstammholz
ivollen spätestens zu obengenannter Stunde dem Stadt -
schultheißenamt übergeben werden ; der . .lsbald auf dem
Rathaus hier erfolgenden Eröffnung kör en die Bieter an¬
wohnen . Klasseneinteilung und Taxpre,e pro 1915 ; der
Ausschuß ist zu 100 °/» der Taxpreise angeschlagen .

Wildbad , den 18 . Mai 1915 .
6061_ Stadtschrrltheitzen a mt : Baetzn r._

St - >t Wi ? ^d .

Brennholz -Verkauf
am Samstag den 29 . Mai , vormittags 16 Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad aus

St . mk cdswald , Abt . 1 Spahnplatz :

Württembergische Sparkasse
(Landessparkafie) gegründet 1818 , mündelficher,

nimmt Spareinlagen aus den minder bemittelten Volks¬
kreisen sowie Ueberweisungen aus dem Felde an . — Rück¬

zahlungen ohne Kündigung . — Zinsfuß 4 °/o . — Einlagen
und Rückzahlungen vermitteln kostenfrei die Agenturen.

MW

OKGKKKKK All » G-KKKSWKK

SkSorten KKKK
Jelopoll - MUH

2 Rm . eichene Prü^ .
27 Rm . Nadelholzprügel I . Kl .
72 Rm. Nadelholzprügel II. Kl.
28 Rm . Nadelholz-Reisprügel.

Stadtwald I Meistern , Abt . 11 t Tannsch ichtle :
18 Rm. Nädelsolzprügel II . Kl.
8 Rm . Nadelholz-Reisprügel.

Stadtwald II Leonhardswald, Abt . 9 t Maierhofwegk :
2 Rm. buchene Prügel II . Kl.

23 Rm . Nadelholzprügel II. Kl .
11 Rm . Nadelholz- Reisprügel.

Stadtwald II Leonhardswald, 10 k Guldenbrücke :
43 Rm . Nadelholzprügel II . Kl .
13 Rm . Nadelholz-Reisprttgel.

Stadtwald V Wanne, Abt . 10 Tief ngrund .
79 Rm . Nadelholzprügel II . Kl.
36 Rm . Nadelholz-Reisprügel.

Stadtwald IV an der Linie , Abt . 9 d . Kohl :
234 Rm . buchene Prügel II . Kl.
180 Rm . tannene Prügel I . Kl.
286 Rm . Nadelholzprügel II. Kl.
104 Rm. Nadelholz- Reisprügel.

WilVbad , den 21 . Mai 1915.
Stadtfchultheitzenam» : Baetzn, .

Soeben erschienen:

Kriegskochbuch
mit Rachtig

herausgegeben von der Stadtverwaltung Stutt¬
gart mit einem Vorwort von Frau Dr . E.

Jngelfinger
Ae ;rxie vom Schwäbischen Fraueiwr ' m . ..

Preis 20 Pseuii g .
Das Büchlein gibt praktische Ratschläge , die
Nahrungsvorräte einzuteilen , sie ipacsam zu ver¬
brauchen und sie nach Möglichkeit auszunützen.

Zu haben bei

I . PiMÜre, Buchhandlung,
Hauptstraße 99 .

» -M

sind zu haben bei

ZLk .
"sk- sidsi - Z

LSZ,
S- W

E) ^
^ Während meiner Abwesenheit habe ich den A

Z Hem Obmrst Dr . med . Gautz , hier Z
^ als meinen Vertreter aufgestellt. ^

Sprechstunde (auch für Kassenpatiententen) im
^ Haus Kuch
^ Vorm . 11 — 12V- Uhr,
H Nachm, von 3 V2 —5 Uhr,
^ Sonntags vorm . IOV2 — 12 Uhr.
I — Fernsprecher 88 —

Hoftat Dr. me- Lorenz
Z Kql . bayr . Oberstabsarzt u . Kurarzt ^
K — z . Zt . im Felde . — Z

Mbrenck meiner Kbwesenbeit vertritt micb
mein Kollege

stern
Cr wirck

Montag , Mitt>voäis unä freitags ,
je mittags von 2 bis 7 Ulir

Zpreäistunäen abkalten.
cb ersucbe bökiicbst meine werten Patienten,

cliese weiten geki . ru berück5ickitigen .

du6nt !isr , LsrZbLbngsdLnäö

empfiehlt

Feinste

SHmhm-Tllfclbiittcr
ködert Irviber.

oder ähnl. Posten beim Weiß,
zeug, sucht gut empfohlene
Frau , die einen Betrieb selbst¬
ständig zu leiten befähigt ist,
Saisvustelle. Gefl. Anträge
erbeten unter Chiffre S . G
7312 an Rudolf Mch,
Stuttgart .

Eine

Wohnung
mit 5 Zimmern ist im Lehrer¬
wohngebäude zu vermiete».

Die Stadtpflegr.

riss deksnnie , vieimNIionensack vek-
drauckte Volks-blaar -psleFemitle! erffeu!
sick äauerncier un<6 sler'ßenäer keüeblkieil
In allen Volkslrreisen . Ls deseitrxt Mn-
suskall, Kopisckuppen un6 xidt dem ksii

ein xesuncies. volles uncl üppiger
t Xusseken . 2ur LlarkiinZ 8er
flasiwuckses , such rurlvleWe-
run § äer Lrisur nsck 6er l(opk-
v/Zscks dek»n6le mau rexe!-
mäkjA 6en ^ ktagrdoffen mit
ponuvÄ - kmuIsion ^ ckr
A4. 1,Ä). prodeklascke 60 fit.

LrkäMlck in ^ potkeken . vwgetieg l
Darkümerle- unä Lriseur -QeLckiillLL.

Wyöenwachs
vorzügl . Qual . , fast geruchlos,
naß wischbar, versendet an
Private etc. von 5 Kilo a»,
pro Kilo M . 2.— .fran!«
gcgen Nachnahme
BerkanfS -Zeutrale „Ro .z

"
Manuheim P 5. 4

Kriegswolle
'/ö Pfd . zu Mk . - .95

und Mk . 1 . —,
vom Kgl . Kriegsministerim
festgesetzter Preis, ist wieder
eingetroffen bei

G . Aberl 'e , sen,
Inh . : E . Blumenthal. ^

Telefon Nr . 83.

von Marine- Schiffsflaggentuch , echtfarbig, zum Beispiel
Wappenfcchnen , Aöl 'erfaynen ,

einfciche WciLioncll 'fcihnen .
Kataloge mit Abbildungen zu Diensten .

Ssmier sadnenlabrill in Sonn a . gd.
Niederlage bei PH . Bosch, Wildbad .

Druck und Verlag von H . Paucke's Buchdruckerei Witdbad. — Redaktion : I . Paucke, i . B . : A . Walz .

WarkeZchll»>r»olilk«>!
ist anerkannt der beste i«
Handel befindliche ,

Kunst-Tasel-Honig
und eignet sich vorzüglich als

Frühstücks-Beigabe zum
Kriegsbrot .

Zu haben bei
ködert 7rM

IWuM«M
LLMldRkVOÜ«

Lsläsnwoils
pkönixwolle

schwarz u . in giftfreie» Fa >̂ "

IlAUiimollNillk
in weiß , schwarz und farbE

kilrsotilsn
Ltroksolile"
LtoManiö

» Lvkvlssrli«LkskLsäso
empfiehlt

v . Lbsrl«
Inb c . SIumvn
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